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Endress+Hauser wächst kräftig weiter

Über 300 neue Stellen

VVVV OOOO LLLL KKKK SSSS OOOO HHHH RRRR
Gehören Sie auch zu den Sündern, welche die Steuer-
erklärung noch nicht ausgefüllt haben? Dann ist Ihnen
dieser Tage bestimmt auch ein Brieflein von der Steuer-
verwaltung ins Haus geflattert. Und zwar in einem 
Couvert, auf dem das Logo «...175...BL.» prangt. Dabei

handelt es sich bekanntlich um die offizielle Verlegenheitslösung,
mit der das Baselbiet sein 175-Jahr-Jubiläum begeht. Unter dem
Label sollen bestimmte Projekte laufen, die nicht zwingend etwas
mit dem Jubeljahr zu tun haben müssen. Dass Steuern einen nicht
in Jubel ausbrechen lassen, versteht sich von selbst. Trotzdem
fragt man sich, an was einen das «...175...BL.»-Logo auf einem
Couvert der Steuerverwaltung erinnern soll: Dass bis vor 175 Jah-
ren böse Steuervögte aus der Stadt uns Landschäftlern die Taschen
leerten? Dass wir froh sein können, dass wir im Baselbiet weni-
ger Steuern bezahlen als in der Stadt? Die Antwort ist viel ein-
facher: Das Couvert führt uns schonungslos vorAugen, wofür alles
unsere Steuergelder ausgegeben werden...

Die in der Mess- und Automa-
tisierungstechnik tätige End-
ress+Hauser-Gruppe hat 2006
ein weiteres Rekordergebnis
erzielt. Zugleich erhöhte das
weltweit agierende Familien-
unternehmen mit Sitz in Rei-
nach die Zahl der Beschäftig-
ten auf über 7000.

sda.Endress+Hauser konn-
te im vergangenen Jahr erneut
Marktanteile gewinnen und 
den Umsatz um 11,3 Prozent 
auf 985,2 Millionen Euro oder
1,55 Milliarden Franken stei-
gern, wie Firmenchef Klaus
Endress am Dienstag in Basel
vor den Medien sagte. Der Ge-
winn stieg überproportional 
um 23,7 Prozent auf 86,4 Mil-
lionen Euro.

Weltweit gut geschäftet
«Unsere Geschäfte liefen

praktisch überall auf der Welt
und das ganze Jahr über sehr
gut», sagte CEO Endress. Das
stärkste Wachstum verzeichnete
das 1953 gegründete Unter-
nehmen in Asien. Dort nahmen
die Verkäufe um 20 Prozent auf
192 Millionen Euro zu.

In Europa, dem wichtigsten
Markt, stieg der Umsatz um
10,4 Prozent auf 608 Millionen
Euro. In Amerika konnte End-
ress+Hauser um 6,2 Prozent
auf 163 Millionen Euro zule-
gen, während in Afrika ein
Wachstum um 5,7 Prozent auf
22 Millionen Euro verbucht
wurde.

Wachstumstreiber waren
laut dem Firmenchef auch 2006
die Öl- und Gasindustrie, die
Energiebranche und der Grund-
stoffsektor. Stark war gleich-
zeitig die Nachfrage aus der
Lebensmittelindustrie und der
pharmazeutischen Industrie,
die laut Endress zu den tradi-
tionellen Kunden des Unter-
nehmens gehören.

Um über 20 Prozent erhöht
Die Endress+Hauser-Grup-

pe konnte laut Finanzchef 
Fernando Fuenzalida ihre Pro-
duktivität auf hohem Niveau wei-
ter steigern. Das Betriebsergeb-
nis legte um 20,3 Prozent auf
122,5 Millionen Euro zu. Die
Umsatzrendite stieg um 0,9
Punkte auf 12,3 Prozent.

Die Zahl der Beschäftigten
erhöhte sich weltweit um 326
auf 7045. Zentrum der Gruppe
ist die trinationale Region Basel
mit 3741 Mitarbeitenden. In der
Schweiz wurde 2006 eine
Zunahme um 58 auf 952 Ange-
stellte verzeichnet.

Endress+Hauser investierte
letztes Jahr weltweit 79,4 Mil-
lionen Euro, was gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung um 26,5
Prozent bedeutet. Die Gruppe
verfügt inzwischen über 75
Gesellschaften in 38 Ländern.
Der Aufwand für Forschung und
Entwicklung stieg um 6,5 Pro-
zent auf 79 Millionen Euro. 179
Patente meldete das Unterneh-
men letztes Jahr an, sechs mehr
als 2006.

Verein Regio-Pellets in Zunzgen gegründet

Pellets-Werk: Gut Ding will Eile haben
Unabhängigkeit von Importen,
Preisstabilität, kurze Wege,
lokale Wertschöpfung, Inves-
tition in eine nachhaltige Ener-
giegewinnung: All das soll 
ein regionales Holzpelletswerk
bringen. Am Dienstag wurde in
Zunzgen der Verein Regio-Pel-
lets gegründet, der das Projekt
rasch vorantreiben will. 

ch. Tempotempotempo:
Vorgestern hat sich der Verein
Regio-Pellets konstituiert. In
einem Monat will er den Gross-
teil der Baselbieter Bürgerge-
meinden hinter sich scharen, um
mit ihnen die Rohstoffversor-
gung für ein regionales Pellets-
werk langfristig zu sichern. Bis
Ende dieses Jahres soll die Bau-
eingabe erfolgen. Die ersten zen-
timeterlangen Holzwürmchen
aus gepresstem Sägemehl soll
das Werk im vierten Quartal
2008 ausspucken. 

Das Tempo des in Zunzgen
aus der Taufe gehobenen Ver-
eins ist hoch. Die Leute hinter
dem regionalen Pelletswerk
sind sich dessen wohl bewusst,
sprechen selber von einem ehr-
geizigen Zeitplan. «Damit die
Bürgergemeinden mitmachen,
muss Zug in die Sache», sagt der
Vereinspräsident Daniel Stocker. 

Schon 2008
soll ein

regionales
Pelletswerk

die immer
beliebteren

Würmchen aus
gepresstem

Sägemehl
ausspucken.

Jetzt sucht der
Verein Regio-

Pellets
Investoren und

Lieferanten.
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Dass die Bürgergemeinden
Interesse am neuen Markt
haben, liegt auf der Hand. 
Mit zusätzlichen Einkünften
könnten künftig auch schwer
zugängliche Waldstücke kos-
tendeckend bewirtschaftet wer-
den, erklärte der Rothenflüher
Waldchef Werner Erny am
Rande der Vereinsgründung.
Heute zahlt man dabei drauf
oder verzichtet auf deren
Pflege. Sehr begrüssenswert sei
für ihn der Regio-Gedanke des
Projekts: kurze Wege, ein Pro-
dukt aus der Region für die
Region.

Werk auch in Liesberg 
Auch in Liesberg existieren

Pläne für ein Pelletswerk. Als
Standort haben die Initianten
nach einem Bericht der «Bas-
ler Zeitung» ein Industrie-
grundstück in unmittelbarer
Nähe der Kehrichtbeseitigung
Laufental-Schwarzbubenland
AG (Kelsag) ins Auge gefasst.
Bereits gesichert sei die Finan-
zierung. 

Regio-Pellets-Präsident Sto-
cker erklärte nach der Grün-
dungsversammlung, dass sein
Verein mit den Machern in Lies-
berg nicht in Konkurrenz
stünden. Vielmehr befinde man
sich im offenen Dialog und prüfe
die gegenseitigen Fakten. Vor-
standskollege und Kreisförster

Ernst Spahr fügte an, dass die
Grundstimmung von beiden
Seiten positiv sei; Verbindendes
stärker als Trennendes: «Ein
Gegeneinander kann in nieman-
des Interesse sein», so Spahr. Und
er liess durchblicken, dass er 
den Standort nahe der Kelsag
durchaus interessant fände: Die
Abwärme der Verbrennungsan-
lage könnte zur Trocknung des
Sägemehls genutzt werden.

Fünf mögliche Standorte
hat eine Machbarkeitsstudie
für ein regionales Pelletswerk
hervorgebracht. Bei der wei-
teren Projektierung werden
diese näher auf Umweltver-
träglichkeit, Synergien mit be-
stehenden Einrichtungen, Kos-
ten für Land, Erschliessung 
und Transport sowie auf ihre
rasche Realisierbarkeit (Bewil-
ligungsverfahren) untersucht.
Der Öffentlichkeit bleiben die
Kandidaten vorderhand vor-
enthalten. 

Zwei Pelletswerke in der
Region erachtet Christoph
Zehntner, Verfasser der Mach-
barkeitsstudie für das Regio-
Pellets-Werk als nicht sinnvoll.
Anders die Investoren aus dem
Laufental. Sie gedenken ihren
Rohstoff nicht nur aus dem
Baselbiet, sondern auch aus
den Kantonen Solothurn, Jura
und aus dem Elsass zu beschaf-
fen.

Das könnte so interpretiert
werden: Den Bürgergemeinden
als potenzielle Rohstoffliefe-
ranten öffnet sich mit der rasch
wachsenden Pelletsnachfrage
ein neuer Absatzmarkt. Je län-
ger die Realisierung des regio-
nalen Werks offen bleibt, desto
verlockender wird für die Wald-
besitzer, Sägemehl – bisher ein
Abfallprodukt – anderswo zu
barer Münze zu machen. 

Ein Online-Einkaufsführer soll regionale Ökoprodukte stärken

www.regioprodukt.ch wirbt für Bioprodukte
Millionen Kilometer –
Millionen Fahrgäste

Autobus AG mit
neuem Rekord

sda. Die Autobus AG Liestal
(AAGL) hat im vergangenen Jahr
im Linienbusverkehr einen neuen
Rekord erzielt: Transportiert
wurden mit 37 Linienbussen 7,51
Millionen Passagiere. Das sind
3,9 Prozent mehr als 2005.

Die AAGL-Fahrleistung
nahm 2006 von 2 370 004 auf
2 371 855 Wagenkilometer zu,
wie aus dem zur Generalver-
sammlung vom Mittwoch
erschienenen Geschäftsbericht
zu entnehmen ist. Das Linien-
netz der AAGL ist insgesamt
112,7 Kilometer lang.

Bei einem Ertrag von 23,57
Millionen Franken (Vorjahr:
20,82 Millionen Franken) weist
das Unternehmen für 2006 einen
Jahresgewinn von 132 406 Fran-
ken aus. Im Vorjahr waren es
128 052 Franken gewesen. Die
Zahl der Beschäftigten stieg im
vergangenen Jahr um 8 auf 87.

Der WWF Basel hat seinen Öko-
Einkaufsführer www.regiopro-
dukt.ch gründlich überarbeitet.
Er zeigt vor allem, wo man An-
bieter von ökologischen Le-
bensmitteln findet.

nx. Beim grundlegend er-
neuerten Online-Einkaufs-
führer www.regioprodukt.ch
stehen die Anbieter von Bio-
produkten im Mittelpunkt. Ver-
käufe direkt ab Hof, Claro Welt-
läden und Ähnliches lässt sich
nach verschiedenen Kriterien
ordnen. Unter «Region Sissach»
finden sich insgesamt 19 Ein-
träge solcher Anbieter. «Nur
drei von ihnen führen kon-
ventionell produzierte Lebens-
mittel», erklärte Jost Müller,
Geschäftsführer des WWF
Region Basel, an der gestrigen
Medienorientierung. Die rest-
lichen würden ausschliesslich
Bioprodukte verkaufen. Bei

fen: Jeder Betrieb kann durch
ökologisches Arbeiten einen
Eintrag ergattern. So finden sich
darauf auch diverse Mehrweg-
geschirr-Anbieter, viele Hotels
und eine umfangreiche Liste von
Ökostromproduzenten.

Nationalrätin als Biobäuerin
Auch die Baselbieter Natio-

nalrätin Maya Graf (Grüne) nahm
an der Pressekonferenz auf dem
Biobauernhof Isleten in Sissach
teil. Sie wohnt auf der benach-
barten Hofgemeinschaft «Unter
der Fluh», die ebenfalls nach Bio-
richtlinien arbeitet. Deshalb
wisse sie, wie wichtig die Zusam-
menarbeit und der Austausch
zwischen den regionalen Bauern
sei. «Und ich bin überzeugt, dass
der Regiomarkt wachsen wird.
Denn er hat etwas, dass dem glo-
balen Markt fehlt: den Bezug des
Konsumenten zum Produkt», so
Graf. 

Nationalrätin
Maya Graf,
WWF Basel
Geschäfts-
führer Jost
Müller und das
Betreiberpaar
des Isletenhofs
Astrid
Schönenberger
und Pascal
Benninger
samt Tochter
präsentieren
das Angebot
an Bio-
produkten.
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der Überarbeitung habe man
die Plattform ausserdem an-
deren Kantonen und dem
nahen Ausland zur Verfügung
gestellt.

«Hauptziel der Internet-
seite ist es, den regionalen öko-
logischen Konsum zu fördern»,
sagte Müller. Deshalb habe man
fast ausschliesslich Biobauern

in die Listen aufgenommen; ihre
Produktionsweise sei einfach die
umweltfreundlichste. Nicht nur
Lebensmittelproduzenten kön-
nen es auf die Homepage schaf-

Erst Verein, dann AG
ch. Am Dienstagabend ist der Verein Regio-Pellets aus der Taufe
gehoben worden. Zu den Gründungsmitgliedern gehören vier Bür-
gergemeinden (Oltingen, Rothenfluh, Sissach, Reigoldswil), zwei
Forstreviere (Farnsburg, Homburg), dazu die IG Holz und das Forst-
amt beider Basel und vier private Waldbesitzer oder Unternehmen
aus der Holzenergiebranche. 
In den Vorstand gewählt wurden Daniel Stocker (Bürgergemeinde
Sissach, Präsident), Ernst Spahr (Forstingenieur für den Kreis Sis-
sach), Andreas Jenni (IG Holzenergie) und der Sissacher Treuhänder
Gilbert Hammel. Letzterer wurde im Hinblick auf die geplante, spä-
tere Überführung des Vereins in eine Aktiengesellschaft ins Füh-
rungsgremium berufen. Für die vorübergehende Rechtsform des
Vereins habe man sich entschieden, um möglichst rasch hand-
lungsfähig zu werden, so Präsident Daniel Stocker an der Grün-
dungsversammlung. «Mit der Gründung einer AG hätten wir ein Jahr
versäumt.» 
Wird Regio-Pellets wie geplant zur AG, erhalten die Vereinsmit-
glieder für ihre Einlage Anteilscheine. Wird das Projekt hingegen
ein Schlag ins Wasser, verfallen die (einmaligen) Mitgliederbei-
träge in der Höhe von 2000 Franken.

Die nächste Informationsveranstaltung für Bürgergemeinden und private Wald-
besitzer findet am 26. Juni statt. 


